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		Über dieses Buch

		Christian Heynen sammelt die kuriosesten, lustigsten und seltsamsten Fakten über die Deutschen: wie sie lieben, was sie essen, welche Ängste und Hoffnungen sie haben, wie sie über Autos, Politik und Sport denken. Der Durchschnittsdeutsche verbringt 24 Jahre seines Lebens mit Schlafen, sieben mit Arbeit und fünf Jahre mit Fernsehen. Seine Lieblingsfarbe ist Blau, er raucht 986 Zigaretten im Jahr und blickt 135-mal am Tag aufs Handy. Im Ausland werden die Deutschen oft «Krauts» genannt, dabei mag die Mehrheit gar kein Sauerkraut.
Dieses Buch präsentiert die ganze Wahrheit über die Deutschen.


	
		
		
		Über Christian Heynen

		Christian Heynen, geboren 1973, M.A. der Theater-, Film- und Fernsehwissenschaften, arbeitet seit 15 Jahren freiberuflich als Journalist, Autor und Dokumentarfilmer. Sein Schwerpunkt bilden international coproduzierte Dokumentarfilme fürs Kino und die Prime Time. Außerdem schreibt er Sachbücher, Drehbücher und Artikel für Zeitungen.
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Einleitung
Ist Ihre Lieblingsfarbe Blau? +++ Hat Ihre Hochzeit 14400 Euro gekostet? +++ Würden Sie gerne eine Zeitreise in die Vergangenheit unternehmen? +++ Pfeifen Sie gerne vor sich hin? +++ Rauchen Sie 986 Zigaretten im Jahr? +++ Haben Sie heute schon 135-mal aufs Handy geblickt? +++ Haben Sie letzten Winter 285 Euro für Weihnachtsgeschenke ausgegeben? +++ Kriegen Sie beim Einkaufen jährlich 71 Plastiktüten in die Hand gedrückt? +++ Gehen Sie 1,5 Kilometer am Tag zu Fuß? +++ Ist Ihr Penis – falls Sie denn einen haben – 8,6 Zentimeter lang, wohlgemerkt im unerigierten Zustand?

Nein? Dann schämen Sie sich! Denn das alles trifft auf die Durchschnittsdeutsche bzw. den Durchschnittsdeutschen zu, von dem auch Sie ein Teil sind. Zugegeben ein kleiner Teil, aber immerhin.
Deutsch! Klar?! Ein scheinbar eindeutiges Herkunftssiegel. Nicht nur für die oft auf der ganzen Welt beliebten deutschen Produkte, sondern auch für deren Hersteller, die international meist kritischer beäugt werden als das, was sie als Exportweltmeister so alles fabrizieren. Ein Wort, das ganz unterschiedliche Gedanken und Gefühle hervorruft: Zugehörigkeit, Ekel, Strammstehen, Wegducken, Stolz, Naserümpfen, Sicherheit, Verlorensein, Qualität, Scham – und zwar je nachdem, wen man im In- oder Ausland dazu befragt.
Wir gelten als akribisch, pünktlich, fleißig, ordentlich und daher fast schon zwangsläufig auch als besserwisserisch, peinlich und langweilig. Gewissermaßen sind wir der ungeliebte Streber in der Klassengemeinschaft der Nationen. Fehlt nur noch, dass die ausländische Presse wieder in der Schublade mit den Vorurteilen herumkramt, um anschließend die abgegriffenen Ladenhüter «Autos», «Bier», «Hitler», «Lederhosen» und «blond» hervorzuzaubern.
Wissen Sie was? Ich kann dieses sich bis in alle Ewigkeit selbst reproduzierende Bild von uns nicht mehr sehen und die dazugehörigen Phrasen nicht mehr hören. Diese verzerrte, deutsche Fratze, die unermüdlich durch das Spiegelkabinett der Nationen irrt und an uns haftet wie ein säuerlich beißender Geruch, den man nicht mehr loswird. Aber irgendwie muss man sich im Ausland ja seine Meinung über Deutschland und die Deutschen zurechtzimmern … Denn was kann eine schlitzäugige Chinesin, ein froschfressender Franzose, eine geizige Schottin, ein bombenbauender Palästinenser, eine faule Afrikanerin oder ein überheblicher und arroganter US-Amerikaner schon über uns Deutsche wissen?!
Nein, dann lieber auf vermeintlich exakte Zahlen und Fakten in Form von Statistiken und Umfragen schauen, die in Prozent akribisch bis hinter die Kommastelle erfassen, was wir tun, denken und wie wir fühlen. Aber seien Sie vorsichtig! Denn jeder gleicht sich automatisch mit dem Ergebnis ab. Liege ich im Durchschnitt? Darüber? Darunter?
«Der Durchschnittsdeutsche hat zweimal in der Woche Sex?!» Die eine oder der andere wird diesen Befund mit einem spöttischen Lächeln um die Lippen sowie einer vielsagend gehobenen Augenbraue quittieren und sich fortan für eine Libido-Kanone halten. Andere werden hingegen mit großen Augen staunen und sich für total unattraktiv und frigide halten.
Nehmen Sie deswegen die folgende Sammlung als das, was sie ist: eine unterhaltsame Reise, einen kuriosen Zahlen- und Fakten-Streifzug, eine aufschlussreiche Erkundungsfahrt à la Per Statistik durch die Abgründe des Deutschen Wesens. Ein Buch zum Schmunzeln, zum Nachdenken, mit Widersprüchlichem und mit Einblicken, die Sie so nie erwartet hätten – und die Sie mitunter gerne wieder vergessen würden.
 
Also Vorhang auf und Bühne frei für Statistik und Meinungsforschung, auf dass sie mit ihrem Scheinwerferlicht unser verborgenes Deutschland-Ich gnadenlos zum Vorschein bringen!
Wir sind die «Krauts»!
Im Ausland heißen wir Deutsche ganz gerne mal «Krauts», dabei mag die Mehrheit von uns gar kein Sauerkraut.
Nein, meine verehrten teutonischen Kameradinnen und Kameraden – wäre das Ausland ein bisschen mehr auf Zack, dann würde man uns zeitgemäß ein fröhliches «Ihr seid die Döner!» an den Kopf werfen.
Aber wer will das schon? Das würde den rechten Rand in Deutschland erheblich verunsichern und womöglich noch einen Shitstorm sämtlicher Vegetarier, Pescetarier und Veganer nach sich ziehen. Deswegen bleibt es bei den alten, ausgelutschten Bildern, von denen «Krauts» nur eines ist. Die Ösis nennen uns «Piefkes», die Franzosen «boches», was so viel wie «Dickschädel» heißt, und die Spanier tuten mit «cabezas cuadradas», wörtlich «Quadratschädel», ins gleiche Horn. Die Russen und US-Amerikaner wiederum sprechen in seltener Eintracht von «Fritz», wenn sie «den Deutschen» meinen.
Aber kennen Sie auch «Moffen»? So nennen uns die Niederländer wenig schmeichelhaft, denn die ursprüngliche Bedeutung von «mof» ist «muffig». Und wussten Sie, dass die Italiener uns «Crucchi» nennen – ein Begriff, der sich vom kroatischen Wort «crucco» für «Brot» ableitet? Außerdem sind und bleiben wir für die Schweizer Eidgenossen nun einmal «Gummihälse».
Bis hierhin kann ich dem Ganzen noch folgen und mit gequältem Lächeln auch ungefähr verstehen, woher die netten Spitznamen aus der globalen Nachbarschaft kommen. Aber kann mir mal bitte jemand erklären, warum die Briten uns «Jerry» nennen? Bitte jetzt nicht typisch deutsch sein und direkt im Internet die Wortherkunft nachlesen, um sie mir dann empört zuzuschicken. In meiner gründlichen, deutschen Art habe natürlich auch ich längst nachgeschlagen – und kann es trotzdem nicht so recht nachvollziehen. Es geht schlichtweg ums Prinzip. Ich nenne US-Amerikaner ja auch nicht einfach «Kurt».
Wie dem auch sei, lassen Sie uns einfach ein bisschen hinter die stereotype Fassade schauen, um festzustellen: Wir sind tatsächlich ganz anders. Es gibt auch ganz und gar untypisch deutsche Fakten über uns. Oder hätten Sie gedacht, dass 91 % der deutschen Männer einem flotten Dreier nicht abgeneigt wären?
Nackte Fakten
Auch du bist eine bzw. einer von 81197537 Deutschen.
 
Pro Tag werden 1958 Deutsche geboren – und 2379 von uns sterben.
 
In Deutschland erblicken die meisten Babys im September das Licht der Welt.
 
13890 Deutsche sind über 100 Jahre alt – 12172 davon sind Frauen.
 
7,5 Millionen von uns sind schwerbehindert.
 
Ungefähr einer von 10000 Deutschen gilt als Hermaphrodit oder Zwitter, das heißt, also nicht eindeutig männlich oder weiblich.
 
Ansonsten ist die Mehrheit der Deutschen mit 51,3 % eindeutig weiblich.
 
80000 Männer in Deutschland sind unter 1,50 Meter groß – 70000 Frauen erreichen hingegen ein Gardemaß von über 1,90 Meter.
 
Wenn, dann trägt die deutsche Frau im Durchschnitt BHs mit der Körbchengröße 80C.
 
Der deutsche Penis erreicht im erigierten Zustand einen Mittelwert von 14,61 Zentimetern.
 
Durchschnittliche Schuhgröße
Frauen: 39
Männer: 42
 
«Ja mei!», 92 Dialekte werden in unserem Land gesprochen.
 
Gesamtzahl gesprochener Worte pro Tag (und unabhängig vom Dialekt)
Männer: 15669
Frauen: 16215
 
Wir haben über 500000 verschiedene Vornamen …
 
… darunter finden sich – inklusive behördlicher Genehmigung – auch: Raider, Sexmus und Don Armani?!

Wir Deutsche im Wandel der Zeit
Körpergröße Mann
1871: 162 cm
2013: 178 cm
 
Kuriose Randnotiz: Die Wehrpflichtigen des Jahres 1971 in der damaligen DDR waren rund 2,3 Zentimeter kleiner als ihre westdeutschen Kameraden.
 
Körpergröße Frau
1900: 156 cm
2013: 165,8 cm
 
Lebenserwartung eines neugeborenen Jungen bzw. Mädchens
1871 bzw. 1881: 35,6 bzw. 38,5 Jahre
2015: 77,7 bzw. 82,8 Jahre
 
Zusammengefasste Geburtenziffer, das heißt Kinder je Frau
1900: 4,6
2014: 1,47
 
Säuglingssterblichkeit
Anfang des 19. Jahrhunderts: 50 %
2015: 0,25 %
 
Anteil außerehelicher Geburten
1990: 15 %
2010: 33,3 %
 
Zahl der Privathaushalte in Deutschland
1871: 8 Millionen mit durchschnittlich 4,6 Personen
2013: 40 Millionen mit durchschnittlich 2 Personen
 
Haushalte mit Flachbildfernseher
2008: 16 %
2015: 81,3 %
 
Autos
1970: 15100000
2015: 44403100
 
Fluggäste auf deutschen Flughäfen
1950: 321000
2014: 105000000
 
Unser CO2-Fußabdruck
1804: < 0,1 Tonne CO2-Emissionen
2015: 9,8 Tonnen CO2-Emissionen
 
Gesamtzahl deutscher Soldaten
1902: 605000 (davon 0 Frauen)
Ende 2015: 177069 (davon 19284 Frauen)
 
Wort des Jahres
1971: «Aufmüpfig»
2015: «Flüchtlinge»

«Der Flüchtlinge willkommen heißende Spardiktator» oder: wie uns das Ausland sieht
Laut unseren europäischen Nachbarn trinken wir Bier aus Steinkrügen und haben eine ausgeprägte Vorliebe für Bondage und Sadomaso.
 
Trotzdem – oder womöglich gerade deswegen – hat sich in den letzten 15 Jahren das Bild von Deutschland weltweit durchweg positiv verändert.
 
Die meisten Länder wünschen sich, dass Deutschland international mehr Verantwortung übernimmt.
 
Wir Deutschen lehnen das aber mehrheitlich ab.
 
Am beliebtesten ist Deutschland bei Briten, Franzosen, US-Amerikanern, Kanadiern und Südkoreanern …
 
… am unbeliebtesten in Spanien und Israel.
 
Italiener halten Deutsche für arrogant, und 10 % von ihnen fallen ohne Umschweife zwei Worte zu uns ein: «Nazis» und «Hitler».
 
81 % der Chinesen halten uns für höflich.
 
57 % der britischen Schulkinder finden wiederum, Deutschland sei das langweiligste Land in Europa!
 
Das liegt vielleicht daran, dass wir europaweit als diejenigen gelten, die am wenigsten korrupt sind und am härtesten arbeiten.
 
Nur die Griechen zweifeln unsere Spitzenposition als hartarbeitendes Volk an, …
 
… denn sie glauben, sie hätten sie selbst inne.
 
Beethovens 9. Symphonie gilt, darüber herrscht in Europa weitestgehend Einigkeit, als das schönste deutsche Musikstück …
 
… nur die Türken sind der Meinung, Rammstein sei noch besser.

Irgendwie typisch deutsch
Die häufigste Haarfarbe auf deutschen Köpfen ist natürlich blond: von hell- über straßenköter- bis dunkelblond.
 
Jede bzw. jeder dritte Deutsche schneidet sich die Haare selbst.
 
«I go to the … to the … weiß einer, was Kneipe auf Englisch heißt?» Einer Studie über Englischkenntnisse zufolge schneidet Deutschland im europäischen Vergleich gerade mal mittelmäßig ab. Unter anderem Polen, Esten und Ungarn parlieren besser auf Englisch – auch wenn man das aufgrund der geographischen Lage und politischen Vergangenheit ihrer jeweiligen Heimatländer nicht unbedingt vermuten würde.
 
Zur Hinrichtung des sagenumwobenen Räubers Schinderhannes im November 1803 erschien eigens ein Programmheft.
 
In Sachen Vereinsgründung macht uns so schnell keiner etwas vor: Mit rund 580000 Vereinen sind wir in Europa die unangefochtene Nummer eins.
 
Deutschland war das erste Land, das die Sommerzeit einführte, und zwar im Frühjahr 1916.
 
Die Mutter aller deutschen Normen, die DIN 1 aus dem Jahr 1918, ist ein Standard für Kegelstifte, die unter anderem in einem Maschinengewehr mit dem Namen «08/15» (kein Witz!) verbaut wurden.
 
Jede bzw. jeder Dritte von uns wandert regelmäßig bis gelegentlich.
 
65 % der Deutschen hassen es, beim Einkaufen in einer Schlange anzustehen.
 
Bei jedem Dritten kommen zu Heiligabend Würstchen und Kartoffelsalat auf den Tisch.

Gar nicht typisch deutsch – überrascht?
In Deutschland sollen etwa 10000 bis 11000 Sklaven leben.
 
Nicht etwa die «deutsche» Eiche, sondern die Fichte ist der Baum, der in Deutschland zahlenmäßig am weitesten verbreitet ist.
 
Das beliebteste Fast-Food-Gericht in Deutschland sind weder Currywurst noch Pommes, sondern – tata! – es ist der Döner …
 
… 400 Millionen Stück wandern jährlich in unsere Bäuche.
 
Die häufigste Augenfarbe in Deutschland ist Braun.
 
Apropos braun: Adolf Hitler wurde 1939 für den Friedensnobelpreis nominiert. Klingt wie ein Witz und war auch als solcher gemeint, wie der schwedische Abgeordnete E.G.C. Brandt noch einmal betonte, als er seinen Vorschlag wieder zurückzog.
 
Wir gelten ja oft als kalt: 194267 Wohnungen haben keine Heizung.
 
In Deutschland gibt es etwa 39000 Obdachlose.
 
0,25 Gramm Kokain ist der geschätzte Jahresverbrauch jeder bzw. jedes Deutschen.
 
48 % der Alleinlebenden können sich keinen einwöchigen Urlaub leisten.
 
Grillweltmeister Deutschland? 500 Deutsche ziehen sich dabei pro Jahr schwerste Verbrennungen zu. Autsch!
 
Deutschland: Vorreiter im Umweltschutz? Von wegen. Ein Viertel des Biotonneninhalts hierzulande besteht aus DVDs, Plastik und Restmüll.
 
Dafür sind wir auf einem anderen Gebiet weltweit führend, und zwar bei Betrugsstraftaten: Wir kommen jährlich auf über 900000 solcher Delikte …
 
… während die US-Amerikaner «nur» 371800-mal und die Briten «nur» 358186-mal im Jahr betrügen.

Lustiges aus der Kategorie «unnützes Wissen»
Jeder zehnte Deutsche ist tätowiert. In der Gruppe der 25- bis 35-Jährigen ist es sogar jeder vierte …
 
… aber jeder zehnte Tätowierte würde sein Körperbild am liebsten wieder loswerden.
 
12 % der Graffiti auf Damentoiletten drehen sich um das Thema «Liebe».
 
Der durchschnittliche Preis für eine Pille Ecstasy beträgt 6,60 Euro.
 
103 Euro Bargeld tragen wir normalerweise mit uns herum, davon 5,73 Euro in Münzen.
 
9 Tage bleibt ein Geldschein durchschnittlich in unserem Besitz.
 
Ab einem Betrag von 50 Euro wird beim Einkaufen die EC- bzw. Kreditkarte gezückt.
 
Die beliebteste PIN lautet originellerweise: 1234.
 
75 % der Deutschen halten ihre Nase beim Küssen nach rechts.
 
Rund 9000 Züge der Deutschen Bahn haben jedes Jahr infolge von Metalldiebstählen (Schienen, Kabel und Teile frei stehender Anlagen) insgesamt 146000 Minuten Verspätung.
 
Täglich verglühen in der Atmosphäre über Deutschland 70 Kilogramm an Staub und winzigsten Gesteinsbrocken aus dem Weltall.
 
41 % der deutschen Männer haben alle Teile der Star Wars-Filme gesehen …
 
… fast jede zweite Frau hingegen gar keinen.
 
Es gibt eine Barbie-Puppe, die Angela Merkel nachempfunden ist.
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